DIE NATURWISSENSCHAFTEN 


Herausgegeben von 


Dr. Arnold Berliner und Prof. Dr. August Pütter 





Fünfter Jahrgang. 


16. November 1917. 


Heft 46. 








Die Einsteinsche Gravitationstheorie 
und die Sonnenfinsternis im Mai 1919. 
Von Dr. ©. Birek, 


Wiss. Hilfsarb. des Kel Astrophysikalischen Observatoriums 
in Potsdam. 

Inhaltsangabe: ) Die Deutsche Tixpedition 1914. 

Die Finsternis von 1919 als günstiger Priifstein für 

Voraussagungen. Literatur. b) Zustande 

Finsternis. ce) Das 


Einsteins 
kommen und Vorausberechnung det 
Sichtbarkeitsgebiet der Finsternis Die Landkarten. 
di Die Dauer der totalen Verfinsterung. Verfinsterte 
Inseln. e) Die auf Einsteinsche Verschiebung zu prü 
f) Gesichtspunkte für die Auswahl des 
Tageszeit, Bewölkung, 
Schlafkrankheit. 
Besorgnisse wegen der 


Vorteil Bra 


Penden Sterne, 
Reiseziels der Expeditionen 
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Luftunruhe. lan! 
siliens. 


a) Dis 


tigkeit der am 29, 


oder Seestation 


Expedition von 1914. Die Wich 


Wai 1919 bevorstehenden Nonnen 


deutsche 


finslernis fur deve expr rimentelle Prüfung der Ein 
: inlet - 
steinschen Theorie. 
Nach Einsteins Gravitationstheorie erleidet ein 
Lichtstrahl 


tationsfeld durehsetzt. 


Krümmung, wenn er ein Gravi- 
Zur experimentellen Prü- 


Relativitäts- 


eine 
fune dieser wiehtigen Folgerung der 
Linie die totalen 
während 


theorie bieten sich in erster 
dieser 
Fix- 


Verset- 


Sonnenrande, sie 


dar, da wir 
Nähe des 


beobachten können. Die 


Sonnenfinsternisse 
in unmittelbarer Sonnenrandes 
sterne stärkste 
Sterne dieht am 
Sterne im Abstande r 
vom Sonnenzentrum werden um 1.75 (7% : r) Bo- 


Radius der 


zung erleiden 


beträgt 1.75 Bogensekunden ; 
versetzt, den 


vensekunden wenn ro 


Sonne bezeiehnet. Ortsveränderungen der Sterne 
von der Größenordnung einer Bogensekunde fest- 
Hilfsmittel 
des Er- 


zustellen, erfordert sehr vollkommene 


und liegt dann gerade noch an der Grenze 
reichbaren. 
Die ersten 


Astronomen, die den Entschlubl fab- 


verwirklichten, eine Expedition elgens 
zum eben erwähnten Zweek auszurüsten, waren 
E. Freundlich und W. Zurhellen von der Berliner 


Sternwarte. Mit Zweck 
Fernrohren 


ten und 


einem eigens für diesen 


gebauten, aus vier photographischen 
unternahmen sie Ende 


Krim. um 


bestehenden Instrument 
Juli 1914 die 
Feodosia, während der totalen Sonnenfinsternis 
am 21. August 1914, Aufnahmen des Sternenhim- 


mels in der Umgebung der verfinsterten Sonne zu 


Reise nach der dort, in 


Male eine ex- 
Ver- 


Kriegsaus- 


machen. auf denen sie zum ersten 
Bestätigung der Einsteinschen 
hofften. Der 
Unternehmen. 
Finsternisexpedition in 
Astronomi- 
52. 56. 76 


perimentelle 
erlangen 
bruch vereitelte das 
Schicksal der deutschen 
RuBland vel: Vierteljahrsschrift der 
schen Gesellschaft, 50. Jahrg. (1915). S. 


schiebung zu 
Uber das 


Nw. 1917. 


Während Zurhellen und Freund- 
Gefangenschaft heinikehren 
instrumentelle Aus- 


bis 78, 115—1138. 
lich 


konnten, 


längerer 
befindet 
rüstung noch jetzt in russischem Gewahrsam. Zur- 
hellen fiel im Juli 1916 vor dem Feinde; vgl. den 
Nachruf in Astronom. Nachr. Bd. 203 (1916), Nr. 
L856, S. 131. 


nach 


sich ihre 


Seite der Ein- 
Seite für 


Literatur über die astronomische 
Theorie 


Aussicht 


steinschen sowie die von 
1919 in genommene Expedition: 

1. Einstein, Annalen der Physik (4) 
S. 908 und (4) 49 (1916), 8. 822. 

E. Freundlich, Astron. Nachr. 3d. 193 (1913), Nr. 
4628, S. 369, sowie dessen Buch „Die Grundlagen der 
Kinsteinschen Gravitationstheorie’, Berlin (Springer) 
1916, NS. 47 Vierteljahrsschrift der Astrono- 
mischen Gesellschaft, 52. Jahrg., Lpz. 1917, S. 129—151. 

W. de Nitter, Monthly Notices of the R. Astrono- 
mical Society vol. 76, S. 699 728. bes. S. 719: fort- 
vesetzt in vol. 77, S. 155—184, London 1916, 

F, W. Dyson, Monthly Notices of the R. Astrono 
mical Society, vol. 77, London, März 1917, S. 445. 

Ferner in den Tleften Nr. 512 und Nr. 515, S. 153 
bis 156 und 269 der Londoner Monatsschrift ..The 

Erérterungen von F. W. Dyson, 


Observatory” (1917) 
H. H. Turner, A. R. Hinks und J. Evershed. 


englischer 


1911), 


endlich 


Natiirlich lag es nach dem Scheitern der Krim- 


expedition nahe, nicht erst eine neue Finsternis 
abzuwarten, sondern auf vorhandenen Aufnahmen 
lterer rach 
Nähe des Sonnenrandes zu suchen, die den Kinstein- 
effekt zeigen könnten. Diese Bemühungen, über 
die Freundlich, Dyson und Turner 1. 


scheiterten daran, daß jede der untersuchten Plat- 


Sonnenfinsternisse Sternen in der 


e, berichten. 


ten, die ja zu ganz anderem Zweck aufgenommen 
hinter neuartigen Anforderungen in 
Beziehung zurückblieb. 
Wir besitzen daher auch heute noch keinen expe- 


waren, den 


der einen oder anderen 


rimentellen Beweis für oder gegen die von Ein- 
stein behauptete Krümmung der Lichtstrahlen in 
Schwerefeldern. 


Nun 


ausgiebige 


Dyson |. e. 
Vorbereitungen zur 


den Plan, 
Entscheidung der 


entwickelt aber 
totalen 
Mai 1919 in den äquato- 
Siidamerikas, des Atlantischen 
Afrikas zu sehen sein Gerade 


Frage gelegentlich der Sonnenfinsternis 
zu treffen, die am 29. 
Teilen 


Ozeans und 


rialen 
W ird. 
diese Finsternis wird, wie Dyson hervorhebt, einen 
besonderen Vorteil bieten dureh die ungewöhnlich 
eroße Zahl Nach- 


barschaft der verfinsterten Sonne zu sehen und zu 


von hellen Sternen, die in der 
photographieren sein werden. Indem er Sterne bis 
zur siebenten Größe berücksichtigt, findet er fünf 
Sterne, die Einsteinsche 
0,”5 bis 1.”2 zeigen müßten, und innerhalb eines 
Kreises von 80 Bogenminuten Radius acht weitere 
Sterne, die einer geringeren Verrückung unter- 
und daher das Triangulations- 


eine Verschiebung von 


liegen sozusagen 
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netz bilden wiirden, an dem man die Verriickun- 
gen der fünf erstgenannten Sterne müßte konsta- 
tieren können. 

Leider liegt aber die Mehrzalıl dieser Ver- 
gleichsterne zufällig auf derselben Seite der 
Sonne, und Dyson scheint demgemäß zu beab- 
sichtigen. die Sonne nicht auf die Mitte der 
Platte bringen zu wollen, sondern um etwa 
30 Bogenminuten abseits. Wir kommen unten, 
bei Fig. 7, darauf zurück. 

Zunächst soll hier, in Anbetracht des großen 
Interesses, auf das die Frage nach astronomischen 
Kriterien für oder gegen die Relativitätstheorie 
in weiten Kreisen rechnen darf, auf die bevor- 
stehende Finsternis selbst etwas näher eingegan- 
gen werden; der nachstehende Bericht möchte 
einiges vom Zustandekommen der Finsternis und 
von ihrer Vorausberechnung erzählen, dann aber 
auch an Hand der beigebrachten Landkarten im 
Kreise tropenkundiger Leser um Rat werben, an 
welchen Stellen des zur Auswahl von Expeditions- 
zielen stehenden Ländergebiets man Ende Mai 
mit einiger Wahrscheinlichkeit auf klaren Tages- 
himmel rechnen kann. Zur Auswahl steht das 
Innere des auf den beigegebenen Landkarten, 
Fig. 2 bis 5, eingezeichneten, schmalen, leicht 
gekrümmten Bandes (,Totalitätsbandes“), doch 
sind möglichst Orte zwischen dem 50. Grad west- 
licher und dem 20. Grad östlicher Länge von 
Greenwich zu wählen; in den dadurch ausge- 
schlossenen Endstücken des Totalitätsbandes 
stünde nämlich die verfinsterte Sonne weniger 
als 30 Grad über dem Horizont, so daß von der 
Luftunruhe und anderen mit der Nähe des Ho- 
rizonts wachsenden Fehlerquellen ein Mißlingen 
der Aufnahmen zu besorgen wäre. 

b) Das Zustandekommen der Sonnenfinsternis 
und ihre Vorausberechnung 
sind in Fig. 1 veranschaulicht. Was wir als 
Sonnenfinsternis zu bezeichnen pflegen, würden 
wir, wenn wir auf der Sonne lebten, einen Vor- 
übergang des Erdméndchens vor der Erdscheibe 
nennen. Auf diesen fingierten Standpunkt will 
uns Fig. 1 versetzen. Wir erblicken das Erd- 
möndehen links an der Erdscheibe, eben im Be- 
griff, seinen Vorübergang vor der Erde anzu- 
treten. Es ist gerade mitteleuropäischer Mittag. 
0 Uhr M.E.Z., des Finsternistags. Darum die 
Null beim Mondzentrum. Die Bahn, die das Mond- 
zentrum zu begehen sich anschickt, ist durch die 
m gegeben, und die Nullenkreise mit 
römischen Zahlen bezeichnen den Platz, den das 
Mondzentrum um 0, I, II, TII und IV Uhr 
M.E.Z. einnehmen wird. Da wir uns nun aber 
selbst in der Lichtquelle, auf der Sonne, befinden, 
so geben, in unserer Figur, die Punkte 0, I, IT, 
III, TV zugleich auch die jeweilige Lage des Mit- 
telpunktes jener Schattenfigur an, in welcher die 
Erdoberfläche jeweils den wandernden Schatten- 
kegel des Mondes auffängt. Ist diese Schatten- 
figur auch, als Durchdringungsfigur von Kegel 
und Kugel, ein doppelt gekrümmtes Oval im 


Gerade m 


Die Natur 
wissenschaften 
Raume, so erscheint sie uns, der Lichtquelle, 
doch als Kreis, und zwar gerade von der Größe 
der Nullenkreise. Es ist natürlich der Kern- 
schatten gemeint, den der Kernschattenkegel, d. h. 
der gemeinsame äußere Berührungskegel der 
Sonnenkugel und des Mondkügelchens, auf der 
Erde abzeichnet. (Der innere Berührungskegel, 
der sog. Halbschattenkegel, der einem großen 
Teil der Erdoberfläche eine partielle Sonnenfin- 
sternis verschafft, interessiert uns hier nicht. 
Nähere Angaben über ihn bringt das Berliner 
Astronomische Jahrbuch für 1919 auf Seite 376.) 

Weil die sichtbare Erdhalbkugel sich uns und 
dem Monde entgegenwölbt, so fallen die Schatten- 
kreise um so größer aus, je näher sie in der Figur 
dem Mittelpunkt der Erdscheibe stehen. Der 
geometrische Ort all der Lagen, die der Schatten- 
kreis nach und nach annimmt, ist daher ein 
schmales, langes Band, das, in der Mitte am 
breitesten, nach beiden Enden hin sich allmäh- 
lich verjüngt. 





Mond, Erde und Totalitätsband auf der Erde 
gesehen von der Sonne am 29. Mai 1919. 


Fig. 1. 


Man nennt dieses in Fig. 1 eingezeichnete 
Band das ‚„Totalitätsband“, weil jeder Ort, der 
innerhalb dieses Bandes auf der Erde liegt, an 
jenem Tage eine totale Sonnenfinsternis erleben 
wird. Fragen wir, welcher Erdort erlebt zu einer 
bestimmten Stunde M.E.Z. eine totale Sonnen- 
finsternis, so suchen wir auf der römischen 
Zeitskala die entsprechende Stelle auf und lesen 
am System der Breitenkreise der Erde es sind 
die Kreise mit 0, #30° und +60° Breite ein- 
gezeichnet — die geographische Breite ohne wei- 
teres ab. Um die geographische Länge zu be- 
kommen, hat man noch zu ermitteln, welcher 
Punkt dieses Breitenkreises im Verlauf seines 
täglichen Umschwungs um die Erdachse gerade 
zur richtigen Zeit im Schattenkreise eintrifft. 
Die Figur erläutert das für den Fall des Aqua- 
tors. Die Rechnung ergibt erstens, daß die Achse 
des Schattenkegels um 1° 20m M.E.Z., und 
dann später nochmals um 3° 3,5 m M. E. Z., dew 
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\quator schneidet; zweitens, dab die in 32° 30’ 
westlicher und in 11° 20 
Greenwich gelegenen Aquatororte zu den eben 


östlicher Länge von 
nannten Zeiten an den gleichen Orten wie der 
Schattenkreis stehen, hier also eine totale Sonnen- 
finsternis erleben. Für den ersteren Erdort zeigt 
Fig. 1 seine Plätze um 0, 1, 2, 3 Uhr M.E.Z. 
lurch die entsprechend arabisch bezifferten 
Nullenkreise in der linken Hälfte des Aquators 
auf; ähnlich können wir auf der rechten llälfte 
des Aquators den Weg des zweiten Erdorts, in 
11 v 20’ Ö. evs vou 2 bis D | hr M. Ke. A Ve rfolgen, 
Wenn man die arabische mit der rémischen Zeit 
skala vergleicht, so sieht man, wie der langsame 
Erdort gerade zur rechten Zeit von dem mehr 
Mondschatten 
wird. Den Mond selbst mußten wir uns, nach 


ils doppelt so raschen überholt 
Erzeugung seines Schattens, wieder fortdenken; 
denn in Wirklichkeit würde uns, auf unsern 
der kleine Mond hin 
verfinsterte Fleck- 


Standpunkte in der Sonne, 
lern, das noch viel kleiner: 
chen Erde, das hinter ihm steht, wahrzunehmen 
Es braucht kaum gesagt zu werden, daß die soeben 
für den Aquator angestellte Betrachtung sich 
ohne wesentliche Änderung auf jeden anderen 
ın der Finsternis teilnehmenden Breitenkreis der 
Krde übertragen lich 
Hiermit sind im wesentlichen diejenigen Auf 
eaben anschaulich beschrieben, deren analytischer 
Behandlung eine sehr umfangreiche Fachlitera- 
ir gewidmet ist. Es seien hier nur das Haupt- 
werk von Pr. A. Hansen, Abhdl. d. sächs. Ges. ad. 
Wiss., Bd. 4, Lpz. 1859, S. 303, sowie der B« 


cht von F. K. Ginzel und A. Wilkens, Theoric 


ler Finsternisse, Lipz. 1910, in der „En 
eykl. d. mathem. Wissenschaften“, Bd. VI 2, 
Heft 3, S. 335, erwähnt. Die Theorie berück- 


sichtigt auch solche Feinheiten, wie die Abplat- 
tung der Erde und die Strahlenbrechung in ihre: 
tmosphiire. Auch auf Newcomb-Enqgelmanns 
Populäre Astronomie, 5. Aufl., hrsg. von P. Kempf 
a., Lpz. 1914, S. 20 ffg., sei zur Einführung 
ngewiesen, 
\lle Finsternistheorien setzen natürlich di 
Wondbahn selben als bekannt voraus, d. h. also 
len Verlauf der Geraden m 


nebst ihrer römischen Zeitskala, 


m in unserer Fig. 1 
sowie den Ab 


he lh 


stand des Mondes von der Erde, nach wele 
sich die Größe des Schattenkreises auf der Erd 


oberfläche richtet. Für diese 
agen besitzt man als Hauptnachschlagewerk Th. 


technungsunter- 


Oppolzers Canon der Finsternisse, Denkschr. 

\kad. in Wien, math.-ntw. Cl, 52. Bd., 1887. 
Dieser Canon beruht auf jener theoretischen 
Vondbahn, die sich als Quintessenz der störungs- 
theoretischen Spezialuntersuchungen über den 
Mond ergeben hat. Nun hat jedoch die Verglei 
chung der überlieferten Finsternisse des Alter- 

ms mit der Theorie bekanntlich zu der Er- 
kenntnis geführt, daß der Mond sich nicht ganz 
venau an die Theorie hält, und Th. v. Oppolzer 
ind F. K. Ginzel haben daher umgekehrt aus den 


Nw. 1917 


überlieferten Finsternissen des Altertums uud 
Mittelalters empirisch« Korrektionen für de n 
Mondort Dienst einer 
besseren Vorausberechnung künftiger Finsternisse 
gestellt. S. 


hergeleitet und in den 


Newcomb zog zu gleichem Zweck 
ein reicheres neuzeitliches Material, als es Fin- 
sternisse allein zu bieten vermögen, heran, näm- 
lich die neuzeitlichen Beobachtungen der sehr 
häufigen Siernbedeckungen durch den Mond. In 
len ,,Astronomical 


papers prepared for the 


“ 


use of the American Ephemeris vol. 9, 
part 1, Washington 1912, gibt er S. 211 ein inter 
essantes Diagramm, wonach die mittlere Länge 
des Mondes unerklärte Schwankungen von +4 
Bogensekunden Amplitude zeigt. Aus Newcombs 
Untersuchungen ergaben sich jene Mondortsver- 
besserungen, die für das Jahrbuch der amerika- 
nischen Astronomen, die ‚American Ephemeris 
and Nautical Almanac” in Washington neuerdings 
ır Grundlage einer möglichst zuverlässigen Vor- 
ausberechnung der Finsterniss« gemacht werden. 
Die Angaben dieses Jahrbuchs liegen auch dem 
eerenwärtigen Bericht zugrunde. 
Es war hier noch nicht davon die Rede, dal 
iuch die Erde nicht völlig stille steht, sondern 
in ihrer jährlichen Bahn um die Sonne, während 


ler paar Finsternisstunden schon um ein ge- 
wisses Stück längs der Ekliptik e—e mit ihrem 
Schwerpunkt nach links, in der Fig. 1, weiter- 
rückt. In Wirklichkeit ist dieser Umstand bei 
Zeichnung der Figur bereits berücksichtigt. Wir 
ganzen Dauer der Finster- 
nis, von der Sonne aus der ihren Jahresumlauf 


sind, während de 


ım uns langsam fortsetzenden Erde dauernd mit 
dem Blick gefolgt, oder haben, analytisch ge- 
sprochen, alle Bewegungen auf ein Koordinaten- 
system bezogen, in welchem außer dem Sonnen 
mittelpunkt auch das Erdzentrum und die den 
Ebene 
ruht. Würden wir vom Finsternistage ab drei 
Wochen lang, bis zum Sommersolstitium, dauernd 


ersteren mit der Erdachse verbindende 


{ 


von der Sonne aus auf die Erde blieken, so 
würde das Gradnetz in Fig. 1 sich allmählich ver 
lagern. Es würde nämlich der Nordpol N der 
Erde und alle Breitenkreise um den Fixpunkt E, 
len Pol der Ekliptik, geschwenkt werden, so daß 
V senkrecht unter E zu stehen kommt und die 
Ekliptik e—e zwar ihre wagerechte Richtung 
behält, aber ihr Schnittpunkt mit dem Aqua 
„Frühlingspunkt“, der 
Erdrande recht 
nahe gekommen ist, ganz in hinein 
rückt. Fie. 1 gilt also nur für das Jahres 
29. Mai. Der Pol E der Eklip 


tik liegt dauernd auf dem nicht eingezeichneten 


tor, di r sog, schon 


am Finsternistage dem linken 
diesen 


datum des 
nördlichen Polarkreis der Erde. 


e) Das Kartenmaterial, 

Die vier Landkarten (Fig. 2—5) sollen zur 
\uswahl von Reisezielen für Expeditionen dienen, 
lie die totale Finsternis am 29. Mai 1919 beob 
achten wollen. Auf den dem Andreeschen Hand 
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694 Birek : Die Einsteinsche Gravitationstheorie und die Sonnenfinsternis im Mai 1919. Die Natur A Hei‘ 
wissenschaften lo. 11. 
ıtlas, VI. Auflage mit gütiger Erlaubnis des Schattenkreises, also die halbe Breite des Totali dei 
Verlags entnommenen Karten ist das Tetalitäts tätsbandes, gleich r, und dauert die Totalität in F Stor 
hand eingezeichnet und mit zwei Skalen versehen f Minuten, so dauert sie in S näherungsweise Anfe 
worden. Die obere Skala, von 5 zu 5 Graden (f.cos ©) Minuten, wenn sin 9 =a:r gesetzt diese 
fortschreitend, gibt für jeden auf der Zentralitäts- wird. Danach ergibt sich zum Beispiel für die allen 
inie gelegenen Erdort denjenigen Winkelabstand n der Totalitätszone gelegenen Inseln, indem Tri 
vom Zenit an, unter dem sich daselbst die man für sie f, a und r aus unseren Figuren eb 
Mitte der Sonnenscheibe im Augenblick ihrer zen entnimmt, folgende Totalitätsdauer (f.cos®): ausge 
alen totalen Verfinsterung zeigt („Zenitdistanz“ a und 
der Sonne) \ beiden Enden der Zentrali Länge von f a r f-: os @ dab 
tätskur steht die total verfinsterte Sonne im Inse Greenwich Min. mm mm Min der 
Horizont, 90°. Die untere Skala im Tetali | 
tätsbande gibt die Dauer der Totalität für di S. Paul. 20°93 West| 6,25 | 2.0 6,2 5,92 fü 
Orte der Zentralitätskurve in Zeitminuten (sich J. do Prineipe Bl 1,25 | 5.66 „Is Tote 
iten) Briider-Inseln 5.31 | 0,0 5,66 „31 m 
Fire. 2 und 3 bringen, teilweise übereinandeı Corisco-Insel 14 1,0 nd 5,05 | 
ifend msammen den Ant esbogen, Fig. 4 Kins 
nd 5 analog den Endbogen des Totalitätsbandes Den Sternenhimmel in der Umgehung d erfa 
ır Darstellung. Das nicht dargestellte Mittel- verfinsterlen Sonne elüc 
tück dieses Bandes würde an si« lie besten Be- ler 
bachtungesumständi ämlieh di längste Totali 
ätsdau« bis zu 6m 505,6, und kleinste Zenit ä laß 
distanz ley Sonne larbieten, fällt ıber in 0 ere) 
len Atlantischen Ozean und kommt daher fiir / 6 von 
Expediti« n, die festen Soden braucher ils / \ ine I 
Ziel nicht in Frace. / ‘ in d 
ber die verfinst Inseh I. den fo F bez 
‘ \bschnit | hi 
u NN, WEST+ eine 
D Da ’ n NSonnenf n rnıs fur . CBA 4 2 9 
ner Beobachtunasort, Verfinsterle 2 vH 43) 
Inseln. \ a | er 
Die Totalitdtsdauer in « Punkte der Zen- er | ws 
; “y alk 
alitätslın n n reidt sich eicht aus dem 5 > R ; 
Durchmesser des Schattenkreis nd r Rela : 
] 9 | 
Tıche Or u men 
) sone Xs % os oe o's 02 — 
Pr En + ° finstein : 
m / r m 15 rusı 
re ja Bogen Lye FL 
iets ” _ ‚Boge 
§ 0 50’ 100 150' Minuten ng 
südliche Grenzkurve 5 50 55 60 65 r0 yo - 
6 Ermittlung der Totalitätsdauer für außerhalb Fir. 7. Die am 29. Mai 1919 auf Einstein-Effekt zu oe 
Zentralitätslinie ) m zelerene Beobachtungs prüfenden Fixsterne in der Nachbarschaft der vel BR 
orte & finsterten Sonne. ze1g 
nur 
veschwindigkeit des Schattenkreises gegen den stellt Fie. 7 dar. Die Sterne bis zur 7. Grobe bis 
erfinsterten Erdort, nach Formeln von Hansen. sind von Dyson nach wachsender Distanz von der den: 
Man kaı sie aus unseren Landkarten (Fig. 2—5) Mitte der verfinsterten Sonnenscheibe fortlaufend zum 
| T len Totalitätsbändern angebrachten von 1 bis 13 numeriert. A, B, C sind die Ort ım 
inter Skala ablesen, die nach Fünftel-Zeit ser Sonnenmitte unter den Sternen für jem inz 
nuten fortsehreitet und nach den Angaben der drei Zeitpunkte und gesehen von jenen drei Erd fine 
\meriean Ephemeris“ berechnet ist. Für Punkte orten, in welehen die Totalität der Finsternis bet 
erhalb der Zentralitätslinie m—m bemißt Sonnenaufgang. bei höchstem Sonnenstande und Wal 
sie sieh. statt nach dem Durchmesser des Schat- bei Sonnenuntergang eintritt. Für Beobachter 1 wer 
tenkreise nach dessen Sehne, und zwar nach Brasilien liegt der Mittelpunkt der total ver lich 
le rjeni Il Sehn r die lureh den Beobachtungs- finsterten Sonne also zwischen A ınd B. fiir Tag 
punkt S parallel zur Zentralititslinie zu ziehen scobachter in Afrika zwischen PB und € in Fig. 7 ang 
ist (Fig. 6 Sie ist der Länge dieser Sehne pro- Die Kreisringe um A und € veranschaulichen di zähl 
portional Ist also F der Fußpunkt des von $S Ränder der Sonnen- und Mondscheibe; die letztere orte 
uf die Zentralitätslinie zefällten Lotes, ist der ist natürlich hier die größere von beiden Di tali 
\bstan SF a gvesctzt ist le tadius des starke sestliche Versetzung des Schwerpunkt S fins 
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er 13 Slerne Kinsteinschen 
kritischen 


Puerta 
l razisionsmessungen 


gegen die Quelle der 


Störung, die Sonne, verstößt zegen die 


Anforderungen, die man an 
Art zu stellen gewöhnt ist. 
llenfalls abfinden 
Triplets photographische 
ebnelem Bildfi ld, 


a ıseeschlossen, dab 


lieser Man wird sich 
können, wenn 
Objektive mit 
benutzt. Es ist 
Stern: 
Umständen zu erlangen 
Anzahl der 
Asymmetrie entfällt. 

Der in der Nähe des südlich« n 


damit man 
nahezu 
nieht 


G robe 


auch 
schwächer als 7. 
sind, so 
Sterne 


inter günstigen 


laß dann mit der wachsenden 
der Zwang zur 
Sonnenrandes 
für den Zeitpunkt A in Fig. 7 eingetragene Stern 
(iröße, mit MH scheidet leider 
ım Finsternistage aus, Bedeckung dureh 
stärkste 
Stern 1 
Mond 
dem Beginn 
Ende findet. 
Einsteinschen bung 
leicht fiir jeden Stern ab- 
Abstand von B (bzw. 
durch Interpolation 


7.ster bezeichnet, 
da seine 
lie Sonne zu friihzeitig beginnt; die 
Kinsteinsche 


erfahren, 


Verschiebung wird demnach 


dessen Bedeckung durch den 


vlücklicherweise noch rechtz itie vor 
ler totalen Sonnenfinsternis ihr 
Die Grobe di F 


abt sich in Fig. 7 


, , 
| erschit 


ereifen, indem man seinen 
dem auf der Streck« 
zu findenden 


in den Zirkel 


jeweiligen Ort des Sonnenzentrums) 


nimmt und in der mit „Einstein“ 
ezeichneten Skala vom Mittelpunkt der 
ab aufträgt. Für Stern Nr. 1 
Einst: 


Bogensekunden. 


„Sonne“ 
ergibt sich dabei 


° . > . 
eine maximale ınsch« Versehiebung von 


me) 


Gesichtspunkte fur du luswahl des Reiseziels 
(Tageszeit der Finsternis; Be 


Transportverhaltnisse 
I 


ler Expe dilionen 
ölkung und Luftunruhe; 
NL hlafl, rankheil i. 


Für die Auswahl 


men zunächst alle 


Beobachtungsplätze kom 
Orte im Innern des in unseren 
Landkarten, Fig. 2- D, € Totalitäts- 

müssen wir den Ozean 
des Totalitäts 
Band 


Sonne in 


ingetragenen 


bandes in Frage, doch 


iusnehmen, sowie jene Endstücke 


laut der ober: n diesem 
Skala, die 


Zenitdistanzen von 


bandes, wo sich, 


ingebrachten verfinsterte 
wegen der 
Abschnitt Ah) zu tief für ge- 
Sterne, 

Wahl 


Linge 


über 60° also 
Luftunruhe (siehe 
iaue Aufnahmen der sie umgebenden 
sonach zur 
nur das Bandenstiick vom 50. Grad westl. 
Kiiste (Fig. 2), das Ban- 
lenstiick von der afrikanischen Westkiiste bis 
im 20. Grad östlicher (Fig. 5), die Gegend 
Kap Palmas (Fig. Abschnitt d 


zeigen würde. Es verbleiben 


bis zur brasilianischen 


Länge 
$) sowie die in 


inzeln aufgeführten, in Fig. 3 und 5 leicht zu 
findenden Inseln. 
Da die Bewölkungsverhältnisse. die für di 


Wahl des Reiseziels wohl mit den Ausschlag vi ben 


werden, in den Tropen stellenweise einen täg 
lichen Gang erkennen lassen, so sei zunächst di 
Tageszeit der Totalität durch folgende Tabelle 
angegeben, in welcher Z die von Greenwich ge- 
zählte 
ortes, ¢ 
talität, 


finsterten 


Beobachtungs- 
Zeit der To 


ındenwinkel der 


geographische Läng« des 
wahre Ort 
entsprechend dem Stı 
Sonne, bedeutet 


dessen szeit zur 


ver- 
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|| vormittag nachmittags 

I 7 9 10-11 12:1 2:3 4°5 Uhr 
We 68 5d 44 34 26 18 909 21 33 Grad 
| 


westliche Länge östliche LL. 


Es kommt nun darauf an, an welchen St 
les zur Wahl stehenden 
eerebenen Ortszeit Ende 
Himmel zu rechnen ist. 
Chancen in Afrika 
Hann, Hdb. der 
Aufl., Stuttgart (KEugelhorn) 
Witterungsaussichten für det 
Teil der 
ungiinstig zu sein. So 
Meteorol. Zs. 22 
Bewölkung auf seiner 
(9° 35’ o& L. 


m Oo; 
19 %., 


keit auf klaren 


Nach J. 
Ba. i i, &. 
scheine n die 
samten afrikanischen 
1 cht 
IH. Soyaux, 
die mittlere 


(1905), 8. 
Station am Gabun 
25°) im Mai zu 78, im 


eischen 
Juni zu 


elleu 


Totalitätsbandes zur an- 


Mai mit Wahrscheinlich 


Klimatologie, 


1910 


1 ge- 


Totalitätszone 
findet z. B. 


121, 


meteorolo- 


r 0» 


Was die Schlafkrankheit im tropischen Afrika 
betrifft, so gab das Londoner internationale Slee 
ping sickness bureau die „Skeleton Maps of Tro 
pical Africa, showing the distribution of Tsetse- 
flies and Sleeping sickness“, 1 : 7 500 000, London 
1909 heraus. Einem Bericht über sie, den Georg 
Veyer (Hannov.-Münden) in Petermanns Geogr. 


Jhrg. 1910, 2. 
folgendes zu entnehme 
dargestellte 
Seuchenherde; es 


Mitteilungen, 56. 
mit Tafel 11 gibt, ist 

Das in Fig. 5 
durchsetzt vier größere 


dies der Golf von Guinea 
ville), der untere 


bis Leopold II.- 


Kongo 


Bolobo 
Luluaburg 
Kasongo) 


Kongo bei 
See), das von 
(Njangwe und 
und endlich 
Tanganyika-Sees. Zwischen 
auch an fast allen 
dem von der 
Kongo bei Al 


dem oberen 
rende Seuchengebiet 
diesen 
kommt aber groBeren 
läufen, die sich in 
Westkiiste bis 


Joge ‘Th des 


zum oberen 
reichenden 
so an den Ufern der 


Sankuru, die 


Flüsse Ogowe, A 
Kassai und 
Glossina palpalis vor, deren 
krankmachenden Blutschmarotzer 
ken Menschen auf 


immerhin die 


Gesunde überträgt. 


halben wechseln verseuchten I 
schaften mit 
fährdete Bezirke erreicht das afrikanische 
tätsband der Finsternis jedoch östlich 


Ankora an, 


weniger als 20 


elossinenfreien ab; größere ı 
erst 


oberen Kongo, von wo dann abe 


verfinsterte Sonne nur noch 
über dem westlichen Horizonte steht 
Chancen in Brasilien 


Giinstigere Chancen scheinen sich in 
darzubieten. In Quixeramobim 
1,9 Breite) soll die Son 


70 % ihres 


silien 
v. Greenw.. 
scheindauer im Mai und Juni 60 
retischen Höchstwertes betragen 
Bd. 19, 1902, S. 552, und Bd. %5, 
Weiter landeinwärts sind 
zeichnungen spärlich; aus 


westl. 


1908, S. 
meteorologische 
Cuyaha. das auf 


Halbband, S. 57 


(Prinzeninsel, L 


(Alim: 


die Ufer 
Herden 
Fluß 


afrikanischen 


(Meteorol. 


Totalitätsband 


sind 
ibre- 
flu 
nach 
fiih 


des 


ıkora 


Totalitätsbandes vorfinden, 


lima, 


Tsetse flie gengattung 
Stich den se 
von schlafkran 
\llent 


hlaf 


‚and 
ıngı 


Totalı 


des 
r die 
Grad 


Bra 


(39,7 ® 


nen 
theo- 
Zs. 
165). 
Auf- 
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696 Besprechungen I Ihe Natur Hel: 
Plateau von Matto Grosso 430 km südöstlieh det elückliehen Zufall die Land zu bieten, und In 
/Zentralitätslinie liegt 55,9® westl, v. Greenw., laß tropenkundige Leser dieses Berichts ihren ing 
15.59 Breite), wird gar eine mittlere Bewö erfahrenen Rat zu der Frage beisteuern möchten 
ne on ur 44 und 32% im Mai w 
meldet (Meteorol. Zs. Bd. 2 1907. 8. 235). cle Ende Mai am ehesten auf klares Wetter wir 


Ju in welehen Stellen des Totalitätsbandes man . 


stelt m AStaate M tto Grosso di erfi istert reehnen können ome 
N‘ 1 Pos 

Sore nur 20 Grad übe r di tm lloı N fliiss 
talt 


Die Reiseziele der englischen Expeditionen Besprechungen. fibri 


\uch A. R. Hinks hält das gesunde Joch Hartmann, M., und ©, Schilling, Die Pathogenen Pro- len 
tozoen und die dureh sie verursachten Krankheiten, 


plateau des brasilianischen Küstenstaates (ea 

für giinstig und empfiehlt besonders | St f zugleich eine Einführung in die allgemeine Proto dure 

Sobral wegen ihrer Bahnverbindung mit 1 zoenkunde, Ein Lehrbuch für Mediziner und Zoo- GM 

rel von ( tno. i \ I ie! | a N P ein logen Be zu Julius shia Bun. ws © e ar 
<i i er 37 Textabbildungen, Preis geh. M. 22 eb und 

euano-bedeekten. fischreichen, bis 64 Fub olen M24 Pse 


Felsengrupp ermibt Jlinks Ankerplatz uı Das dem Atdenken RE a ERBEN Ver 


Quellwasser ; während Aap Palma ı regenreicl Imete Werk t lurchaus | eu Li bt 

el npre sie] lie | eelig kakaore | po \ ( tellten Autgab lil - 

wiesische Prinzeninsel dureh Landungsp t fehlend nicht ımfaı che Ia } 

Baha für Lasttransporte. Libre le sei | ht ‘ ( ite las r Finfiihru { n 
hen, schwieriger ein Th sport er | Lu ‘ nd prartise cht j { 

N . . ter 


ment nahen Waldhiig« Das Wal ; er Dei ZUG! es cnen en 
j k i | Morphologie id Bie i ler pathoge N em 
Merk : se emp! ehlt Hinks . ent Forme ler dure | verursachten | rank in 


I’ 1’ 
loc] s Sonn 15 G K 
Il es wird! ZW I nil rd = 
etwa ).) | . | | n ru 
t P My n Fig. 5 wr W W . 
Mis Baudouin S == 
Sehlafl kl ! i £ f | | 
N, u lrägeı a ! M tiel Cl N ! : row R - mmt de ftlic vO! Haı Ir 
nachbar lHlochflä: Na \ngabeı | ; went lreme I ess Bed ( 
\ { t f tiges W ; ‘ Mil ) 


Leid rbiirgen ‘th klares W Bis Semi seite diene ee Wet aa 2 





/ ne B ‘ | Ss 7, b 
. pl to | schen Platt 11 I Il u" B 0 
ı mel I ler verwas 3s B , ri \ echt 6 dd | ' 
| ° wächen Sterne \ ren ehen Protoplası ( len J bn Kol | 
Ilies ( , len Del I tuı n { ode 
: . : 3 } Plasn ) Ke ) 
p | N "us : er - 7 \\ ort hast I ließlie ‘ Wabenbau on 
n Gen ro] I esi ın staı . 1 a an oe 
Sterne im Fernrohr sich bemerkbar machen wird ifweisende Ker t A te pr nur or in 
J. Evershi vürdı laher eine Seestation jeder teil’ jedes Protozoons Die Bel ptu Ze tak Relies 
Landsta orziehen nil upl ehlt. 1 M 11S otiste ‘ Komponente ‘ lokomotor Ke 
I ‘ Inseln im Golf n Guinea vorbe- V Komponent ( nacl 3 
et B obacht nee! iiber \\ t Ü ] | \ 1] iY , , 4 hur ’ u 1 
Luftru stellen pothet er Charakter von IM. 7 ben ird An n 
, { ‘ot @ Bas K Ile ? i 
Liles in allem bietet Brasilien wohl die günstı \let entsprech % a ae 
sien Chancen Immerhin st 3 viinsehe dab Kerne (Macronuclei ai Geachlechtakerne tn : 
wich anderwiirts in möglichst zahlreichen — clei) anftretende Doppelkernigkeit der Infusorien 
Plätzen Aufnahmen vorbereitet werden m eine ler Bildu von Kern Chromidie { 
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ıende sogen. Chromidicnbild eher als d \uftei ul Bedeutung dar Die Beiruehtung ist eine phlysio- 
ing eines polyenergiden Kernes betracht logische Notwendigkeit, wenn auch nicht im 
Das Kapitel über Statik und Dynamik behandeh des Individuums, so doch in dem der Art. Als 
eben den äußeren statischen Organellen (metabolische Ursache der bei Protozoen als Kopulation, Autogamie 
ind ametabolische Pelliculabil ren, Haftorganellen oder Konjugation sich vollziehenden Befruchtung läßt 
Hüllen, Zellwände und Schal die dem Koltzofi Verfasser veder (die Keimplasmamischungstheori¢ 
Postulat (Notwendigkeit von festen Elementen, die d \mphimixis) Weismanns, noch die Verjüngungs- und 
Hliissigen Plasmatropien d konstante spezifische G Regulationshypothesen  (/ertivig), sondern die von 
talt anfzwängen) entspre in Form von Gel- Bütschli und Schaudinn aufgestellte Sexualitätshypo 
fibrillen nachweisbaren inneren statischen Organel these lten, die von der Annahme ausgeht, daß jed« 
len Achsenstiibe Fibrillensy tem ind schließlich dic Protozoenzelle zwittrig ist. Nach dieser Theorie ent 
} Gruppen von Bewegun rs I, Beween tet dureh ein übermäßige, entenwengesetzte Ver 
irch Pseudopodien, 2. Bewegung dur: Undulipodien ebun dos Verhältnisses zwischen den männlich 
Geißeln und Cilien . Mvonemkontraktion, 4 | nannten Teilungskomponenten und dem als weiblich an 
itende Bewerune der CGregarine Binnendruck gesprochenen trophischen Kernmaterial zweier Proto 
ind Oberfläche Ispanı ‘ bb ler Bild der zoen d Notwendiekeit eines dureh die Befruchtung 
Pseudopodien tätigen Wriift V er Ursache « zustande kommenden Ausgleiches Dabei empfiehlt 
erminderung nd Erhöhu Obert lite ıdrucke Verfasser weniger auf eine morphologische Aul 
t am besten die 7 orie vo Jensen eine Vorsts fa ! der Sexualitiit ths auf die allgemeineren pliy 
Danacl oll die Expansion lso die Verm ioloeischen Begriffe leilunesfaktor“ und „Wachs 
der Spannung ort ¢ ) e Assim tumsfaktor (; cht zu legen. 
m stiirksten ist : e Bew ın iy kurs \usführungen über ontogenetische Ent 
lort eintreten \ 11 milierung übeı I eklung Polymorphismus Generationswechsel Va- 
„ter die \ssimilierun ! t Denn b dey riabilität und Vererbung mit den Modifikationen. Mu 
\ssimilierune im Ge nsatz r Dissimilier of { tutioner nd Dauermodifikationen folet als Schluß 
ne Verminderun dl Mi ( Ve ligemeinen Teiles das interessante Kapitel tiber 
ine me I eintas I l fat | the JeZzie ingen 2 schen Parasit und Wirtsorganismen 
Oberfliel spannun ist dem Ou { er Molekiil Ökolorie). llier stell Verfasser zur Erklärune det 
| proport | 1) Phe { T auf vil Infektionen und Reeidiven die Hypothese auf 
eiße in Cilienbew: n vendbar ele T lurch eine dauernde Ilemmung des Teilungsfaktors 
(irun ter nicht > lopodis i J twirken des Wachstumsfaktors die labilen In 
fliiss Ub ‘ er ( sel | tionen ud irch die Überwindung dieser Hemmung 
Cilien seit oll, die dure e antagonist is \\ Recidiven zustande kommen, Bei dem Auftreten 
les « stischen. aus er Gleic ewiehts] miester Reeidivstimme sowie arzneifester Stimme 
ten Gelfadens estimmte R tu lenkt lelt es sich vermutlich um Dauermodifikationen. 
rd 1) Protozoen erden in 5 Klassen eingeteilt 
Obwohl bei Protozos vum pfla \ssimil I. Sarcodinen mit den Unterklassen: Rhizopoden (Ord 
itotrop lophyt ] orkonumnt \moebinen Festaceen und Foraminiferen 
rd im Kapit Lier Stol | wil aie ter Ileliozoen nd Radiolarien; 2. Mastigophoren mit den 
ophe holozo ery ! besonder: ‘ Unterklassen Kuflagellaten (Ordnungen Rhizo 
Nahrungsaufnahme dur P le ecung, ı ‘ mast Protomonadinen Binucleaten Hyper 
| Istell ind dure Osan Verdauunesvoreü ! tieinen Chromomonadinen Chloromonadinen 
e sie bei Amöben und Infusorien verfolet werden | noidinen, Phytomonadinen) und Dinoflagellaten 
june sowie die Stoffausscheidune durch Cyto Ordnut 1: Peridineen und Cystoflagellaten) ; 3. Amoe- 
en I kontraktil \ olen ısführlie ) spor mit den Unterklassen Cnidosporidien (Ord 
lel nu Myxosporidien, Actinomyxidien, Microspori 
Di evt re] nter \ n rungsvorgiings ler lien ınd Acnidosporidien und den noch nicht sicher 
lonoenereideı lie in der R 1 als Zweiteilun T | ehörenden Ordnungen Sarcosporidien und 
lie Längsteilung ie b ı Flagellaten, oder dit Haplosporidien); 4. Sporozoen mit den 3 (Ordnungen 
) 0 bei den | rien iber auch al Coc ei \ggregatarien und Gregariniden); 5. Infu 
sogenannte Knosp steilune det Theeamöbeı mit den Unterklassen Ciliaten Ordnungen 
tritt in multipl | sie bei Co ITolotricheı Heterotrichen Hypotrichen und Peri 
chien, Gregaurinen Malariaplasmodien und auch be trichen und Suctorien \ls Anhang die Spirochä 
lrypanosomen als same Vermehrune Schizoronik toideen, deren Zu öriekeit zu den Protozocn noch 
oder nach Befruehtun ils Sporogonie vorkommt, stel- mstritten ist. Diese Einteilung der Protozoen diirfte 
n neben der nach Doflein Plasmotomie eenannten wuptsiichlich wegen der Aufrechterhaltung der viel 
m der Kernteilune unabhiingigen Zellteilung de) mstrittenen Ordnung der Binueleaten vielfach auf 
olyenergiden Protozoen das Wesen der Fortpflaı Widerspruch stoßen. 
inesvorgiinge daı ıls de Ursache von Hertiwig Das folgende Kapitel über die allgemeine Technik 
Kernplasmaspannung nfol Verschiebnug der er Protozoenuntersuchung ist ein schwacher Punkt 
Kernplasmareaktionen, v« Hartmann und Prowazelh Buches Es genügt wegen übermäßiger Wiirz 
eenseit Wachstumsverhiltnis zwischen einer t Seiten) weder dem Anfänger, noch dem Fachmann 
okomotorischen Komponent« Teilungesfaktor) und Im ersten Kapitel des speziellen Teiles werden 
einer trophisel eenerativen Komponente Wachstun e Entamöben und besonders die durch die E. histo 
iaktor) des Kernapparates rest n wird tica verursachte Amöbendysenterie ausführlich be 
Obwohl mit der Fortpflanzung oft eng verknüpft, stellt andelt. Das zweite Kapitel befaßt sich kurz mit 
e Befruchtung, wie aus den Beobachtungen bei Prot: n Protomonadinen. Die Binucleaten, die die wich- 
hervorgeht. eine von den Vermehrungsvorgängen tigsten protozoischen Krankheitserreger umfassen, 


ibhiingige Lebenserscheinune von besonderer Art sind Geeenstand des dritten und weitaus umfangreich 
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\ uittes Nael ner eingehenden, einleiten 


den Übersicht über die allgemeine Morphologie und 
Entwicklune der Binueleaten werden unter besonderer 
Behandlung, Über- 


Berticksichtigung der Diagnosı 


tragung und Bekiimp fung det verschiedenen Kra nk- 


heiten die Trypanosomen und die von ihnen ver- 
ursachten Krankheiten bei Menschen und Tieren, dann 
die Leishmanien und Teishmaniosen, ferner die Piro- 
plasmen und Piroplasmosen und schließlich die Malaria 
eineehend dargestellt. 

Im vierten, den Spirochäten vidmeten Kapitel 
erseheint die von deı 
Nomenklatur 


Microsporidien 


eingebiirgerten ab- 
zweckmiiBig. Die 
iH iplosporidien, Sarco 


bereits 
ichende wenlg 
\lx xosporidien 
Coccidien un schlieBlich die In- 

folec nd tl 
vorziiglich ausgestatteten Lehi 


sporidier die 
bilden die 
faßten K ıpitel des 
buches das dureh ein reiches Literat ırverzeichnis ab 
veschlossen wird Hl. Da Rocha-Lima, Hamburg 
Eppinger, Hans, Zur Pathologie und Therapie des 
menschlichen Oedems. Zugleich ein 
Lehre von der Schilddriisenfunktion. 


fusorien meistens kurz 20% 


Beitrae zuı 
Berlin, Julius 


Springen 1917. Vill 184 S md 37 Abbildungen. 
Preis M. 9 
Der Ausgangspunkt dieser äußerst fruchtbaren 


Studie ist die Behandlung 
welche hartnäckig 


ler Behandlung von Mitteln, die spezifisch entweder 


klinisch-experimentellen 


erjenigen Formen von Oedemen 


iuf die Niere oder das Herz wirken, mit Schilddrüsen 


präparaten Der Erfole ist in den zahlreichen, kritisch 


if das feinste durchgearbeiteten Füllen ein frappanteı 





lie Vereager sind begründet, die Contraindicationen 


enau berücksichtigt). womit die günstigste Vorbedin 


‚unge dafür geschaffen wurde, daß der theoretische Ge 
dankengang, der zur neuen Therapie führte und dem 
ein hohes wissenschaftliches Interesse innewohnt, ein 
riehtiger ur Eppinger ging nämlich davon aus, daß 


( Ursache mancher ( )edeme nicht In eıner eveschi 


dieten Funktion der Niere oder des Herzens zu liegen 
Leistungs 


brauche sondern in einer verminderten 


iy! 
insiehtlie 


des Transport« s von Wasser und 





Sala eines anderen großen Orgunsystemes, niimlic 
les Unterhautzellec =, Sobald aber einmal die 
er M " Ipunkt ils eine cut gestiitzte Arbeit shy pothes« 
erkannt le ir, muBten damit die weitschichti 


ı Probleme von der Funktion der Schilddrüse, von 
phbildung und von dem Stoffaustausch zwi 


Lyi 
slut und Geweben in das Bereich der zu unter 


n 
en Bh 
suchenden Zusammenhänge eintreten 

Eppinger stellt fest, daß die Entfernung der Schild 
driise b dem Tier tatsächlich eine verzögerte Ausfuhr 
von eingefiihrtem Wasser und Salz zur Folge hat, die 
nieht auf einer herabgesetzten Nierenfunktion beruht. 


\uch der Ausgleich zwischen Gewebsflüssiekeit und 


Blut nach einem Aderlaß verläuft bei schilddrüsen 
losen Ilunden viel träger und ungeniigender als beim 
ormalen (sanz entsprechend diesem Tatbestand eı 
zielt die Schilddriisenfiitterung im Gegensatz z1 den 
Verhältnissen bei Schilddrüsenmangel eine Vermel 


rung der Ausscheidung von intravenös und von sub 
eutan zugefiihrtem Wasser und Chlor. 


Auf dem wesicherten Boden dieser tierexperimen 


tellen Erfahrungen lassen sich die an und für sich 
viel verwickelteren Erscheinungen beim Menschen klar 
legen, wobei Eppinger wiederum sorgfältig durch 
rwarbeitete experimentelle Wege einschlägt Gegen 


über der Wasser- und Koehsalzausscheidung des nor 
malen Menschen ist dieselbe bei Myxoedem wesentlich 
Basedowkranken aber merklich ge 


vermindert hei 


Mitteilungen | Die Natur 
| wissenschafter 


direkt« 
Unterhautzelleewebe den be 
Stoffans 


steigert Hervorzuheben — ist hierbel dab 
messende Versuche am 
schleunigten, beziehentlich verlangsamten 
tausch erkennen ließen. 
Der Stofiaustausch im Unterhautzellgewebe, det 
eine Teilerscheinung des allgemeinen Stoffaustausches 
ist, leitet Eppinger zu einem Überbliek über die Lehr: 
von der Physiologie und Pathologie deı Lymphbildung 
Er findet, unter Anerkennung der zutreffenden Mo 
mente der bekannten anderen Lymphtheorien in de 


cellularphysiologischen Theorie des Referenten cin 
jasis, um den Erfolge der Zufuhr von Schilddrüse bei 
der Beseitigunz von Oedemen in der Haut, die lang- 
sımere Wanderung von Wasser und Chlor bei mangeln 
der Schilddrüse und den rascheren Transport dieser bei 
diese) 
Theorie die Aktivitiit der Zellen die wesentliche Be 
dingung für die 


IIyperthyreose zu erklären. Denn da nach 


\uslösung der Lymphbildung und so 
mit des Lymphflusses darstellt, das Schilddriisensekret 
\nregungsmitel der Zelltiitigkeit ist 


besteht hier ein innerer Zusammenhane. 


aber ein starkes 


Eppinger ergänzt diesen Zusammenhang durch ein 
eigene theoretische 


h 


Erweiterung, indem er annimmt 


daß für gewöhnlich nur eine sehr eiweißarme Flüssiz 


keit durch die Capillaren als Gewebsflüssigkeit aus 
trete, hingegen bei eewissen krankhaften Zuständen 
eine eiweißreichere Flüssigkeit transsudiere. Diese 


\lbuminurie in die Gewebe soll nun die physikalis« 

ehemische Ursache für Wasserretention in die Gewel 
sein. so insprechend in manchen Beziehungen diese 
Theorie ist, so wird sie doch erst weiterer experi 


menteller Prüfung bedürfen. 


In Eppingers Buch begrüßen wir eine außerordent 
lich fruchtbare und anregende Verbindune des klini 
schen und experimentellen Forschungsweges auf dem 
modernen Standpunkt des funktionellen Denkens. Kli 
nische Beobachtungsgabe und hohes experimentelles 


Geschick haben auf einem schwierigen Gebiete hie 


sehr schöne praktische und theoretische Erfolge ge 

zeitigt Leon Asher, Bern. 

Kraepelin, Karl, Exkursionsflora für Nord- und Mittel 
deutschland, S, verbesserte Auflage Leipzig und 

Berlin, B. G. Teubner. 1917 XXX, 410 S, 8» 
Preis geb, M. 4,80. 

Die Familien- und Gattungstabellen sind unter Kı 
inzung und Verbesserung der Zeichnungen neu b 
irbeitet vobei vor allem Gewicht geleget ist, mehı 
noch als in den früheren Auflagen, aut Hervorhebung 
ler unterscheidenden Merkmale zur 
berer Sicherheit der Bestimmung. Die hierdurch bi 
des Textes ist nach Möglichkeit 
durch Kürzungen bei der Charakteristik der einzelne: 


Erreichung grö 


dinete Vermehru 


Familien ausgeglichen worden. In ihrer neuen, erheb 
lich verbesserten Form ist die bewährte Flora noch wert 
voller geworden. Die achte Auflage war das letzt: 
Werk des leider zu früh verstorbenen, verdienten Ver 
fassers, der in Justus Schmidt (Hamburg) eine wert 
volie Hilfe fand. Für den Gebrauch in Schulen kann 
las We rk Ih seiner verbesser ten Form nur empfohlen 
verden E. Ulbrich, Dahlem 


Ornithologische Mitteilungen. 
Die Frage nach der Durehquerung der Sahara sei 
tens unserer nordischen Brutvögel auf ihren Wande 
ingen nach und aus dem Süden hat die Biologen. die 
den Problemen der Zugerscheinungen nachgehen, viel 
fach beschäftigt. Meist ist man dabei von der An 


sicht ausgegangen, daß die unwirtlichen Gebiete der 
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zentralen Sahara mit ihren oft völlig fehlenden, meist 
aber sehr geringen Ernährungsmöglichkeiten von sehr 
wenigen Vögeln überflogen werden. Positive Beobach- 
tungen aus jenen schwer zugänglichen Gebieten lagen 
indes bisher hierüber nicht vor. Die ersten Mitteilun- 
gen, welche mit Sicherheit den Nachweis führen, daß 
nicht wenige Zugarten und diese vielfach in sehr 
großer Individuenmenge die Wüste tatsächlich durch- 
queren, danken wir Freiherrn Hans Geyr von Schwep- 
penburg. Derselbe konnte während einer vielmonati- 
gen Reise den Vogelzug in der westlichen Sahara ein- 
gehend beobachten und studieren. Der genannte orni- 
thologische Forscher verweilte vom November 1913 bis 
zum Juni 1914 im Gebiete der großen afrikanischen 
Wüsten. Seine Studien galten dem bis jetzt zoologisch 
kaum erforschten Lande der Tuareg. Was den Vogel- 
zug angeht, so beziehen sich Baron Geyrs Feststellungen 
namentlich auf den Frühjahrszug der ausgesprochenen 
Sommergäste unserer heimischen Brutvögel, unter ge- 


ringerer Berücksichtigung der Raub-, Wasser- und 
Sumpfvögel. Sie weisen nach, daß diejenigen europiii- 


schen Zugvögel, welche im Winter im allgemeinen das 
palaearktische Gebiet nicht verlassen, zum Teil im 
Herbst in südwestlicher Richtung ziehen. Diese Zug- 
richtung wird durch die Lage ihrer Winterquartiere. 
d. h. namentlich durch den Verlauf der Winter-, im be 
sonderen der Januarisothermen veranlaßt. Eine ge 
ringe Anzahl unserer heimischen Zugvögel, welche man 
in der westlichen Sahara erwarten könnte, haben einen 
mehr östlich gerichteten Zug, der sie im Herbst nach 
Ostafrika und Südasien führt. Geyr fand sie daher 
auch nicht in den von ihm durchwanderten Teilen der 
algerischen Wüste. Zu diesen Arten gehören einige 
unserer Würger, Grasmücken, Fliegenflinger und Am- 
mern. Im Hinblick auf diese Arten darf vielleicht an- 
genommen werden, daß sie zeitlich noch nicht lange 
ihre westlichen Brutgebiete bewohnen und bei ihren 
Wanderungen ihren Ausbreitungsweg innehalten. Mit 
Recht betont Geyr, daß die allgemeine Gültigkeit der 
Annahme, daß Reise- und Ausbreitungsweg einer Art 
immer zusammen fallen müssen, durchaus nicht bewie 
sen sei, manche Tatsachen sogar gegen eine solche An- 
nahme sprechen. Von Bedeutung ist nach den ein- 
wandfreien Beobachtungen Geyrs der Nachweis, daß 
eine ausgesprochene Zugstraße der Vögel, wie wir sie 
vielfach in Europa annehmen müssen, in der inneren 
Sahara nicht vorhanden ist. Eher darf das Gegenteil 
angenommen werden. Die Tatsache, daß gewisse gut 
fliegende Arten in der nordafrikanischen Wüste außer 
ordentlich selten angetroffen werden, macht es nicht 
unwahrscheinlich, daß diese unwirtlichen Wüsten- 
striche, die eine Entfernung von etwa 1500 km aus 
machen, ganz ohne oder nur mit verschwindend gerin- 
gen Unterbrechungen überschritten werden. Was die 
Dauer der Durchquerung angeht, so umfaßt die Zug- 
zeit in der inneren Sahara für gewisse Arten einen 
langen Zeitraum. Geyr nimmt 2 bis 3 Monate an. 
Hierin liegt ein Beweis dafür, daß diese Zugvögel erst 
nach und nach, je nach dem Bewohnbarwerden ihrer 
Brutgebiete und, man muß hinzufügen, nach der Mög- 
lichkeit ständiger Ernährung dort, die Winterherbergen 
verlassen. Interessant ist die von Geyr beobachtete 
Tatsache, daß auch in der Wüste die alten Männchen 
den Zug eröffnen. Hinsichtlich der in letzter Zeit 
vielfach diskutierten Frage der relativen Zughöhe der 
wandernden Vögel weist der Reisende darauf hin, daß 
dieselbe,: soweit er beobachten konnte, in der Sahara 
gering war. Höhere Erhebungen werden indes dort 
von den ziehenden Vögeln nicht gemieden. 
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Dies eine kurze Darstellung der dureh Baron. Geyr 
gewonnenen Resultate seiner Beobachtungen über den 
Vogelzug in der westlichen Sahara. Sie erschöpfen die 
diesbezüglichen Fragen zwar nicht, bringen aber im- 
merhin wertvolles Material und die Anregung zu wei- 
teren Studien. 

Über sprechende Wellensittiche liegen in der wissen- 
schaftlichen Literatur nur wenige einwandfreie, nicht 
durch die „helfende Phantasie“ des Besitzers beein- 
fluBte Beobachtungen vor. Aus der großen Familie 
der Plattschweifsittiche, Platycercidee, zu denen der 
kleine australische Melopsittacus undulatus gehört, ken- 
neo wir nur wenige sprachbegabte Individuen. Die 
amerikanische Gattung Chrysotis wie die afrikanische 
Psittacus sind es fast ausschließlich, welche „spre- 
chende“ Vögel liefern. Vor kurzem hatte Friedr. von 
Lucanus Gelegenheit, junge, noch unselbständige Wel- 
lensittiche aufzuziehen. Einer dieser kleinen Papageien 
erwies sich als ein ungemein sprachbegabtes Indivi- 
duum. Lucanus bezeichnet das Tier als das gelehrigste, 
welches er je besessen und beobachtet hat. Im Alter 
von 4 Monaten wurde bei ihm mit einem regelrechten 
Unterricht begonnen, wobei der Sittich eine staunens- 
werte Nachahmungsgabe entwickelte. Einzeine Worte 
oder kurze, aus 2—3 Worten bestehende Sätze, die ihm 
im Laufe des Tages etwa 4—5mal in je zehnmaliger 
Wiederholung vorgesprochen wurden, erlernte der Vo- 
gel innerhalb weniger Tage. Wie groß die Auffassungs- 
gabe des Tieres ist, geht aus dem von Lucanus ver- 
öffentlichten Protokoll hervor, welches er bei dem 
Sprachunterricht führte. Das Repertoire umfaßt eine 
griBere Reihe von Worten und ganzen Sätzen, den Ge 
sang einiger Strophen, gepfiffene Signale, Nachahmung 
der Stimmen anderer Vögel und Imitationen mensch- 
licher Laute. Das einmal Gelernte behielt der Sittich im 
allgemeinen gut. Das Nachahmungstalent ließ mit dem 
Alter des Tieres, wie man dies bei anderen Arten oft 
beobachtet hat, nicht nach. Nur in einem Falle konnte 
Lucanus beobachten, daß der Vogel mit den erlernten 
Worten bestimmte Vorgänge verbindet. Nach den von 
ihm gemachten Wahrnehmungen möchte er daher nur 
eine geringe Assoziationsfähigkeit seines Sittichs anneh- 
men. Er betont in seiner interessanten Veröfient 
lichung, „daß es sich bei der geistigen Begabung des 
von ihm aufgezogenen Vogels offenbar lediglich um 
ein reines Nachahmungsvermögen handelt, das freilich 
durch die Gabe schneller Auffassung sowie durch ein 
vorzügliches Gedächtnis selten hoch entwickelt ist“. 
Lucanus schließt seine wertvollen Mitteilungen mit 
einem sehr interessanten Hinweis. Er erinnert daran, 
daß die Papageien, die vielfach in der Gefangenschaft 
eine so starke Nachahmungsfähigkeit bekunden, in dem 
Freileben gar nicht spotten. Daß ein Tier aber in der 
Gefangenschaft, führt Lucanus weiter aus, „plötzlich 
ein Talent zeigt, welches im Freileben gar nicht zur 
Geltung kommt und infolgedessen durch den mangeln 
den Gebrauch auch gar nicht ausgebildet sein kann, ist 
eine Erscheinung, die mit den Gesetzen der Entwick- 
lung und Vererbung nur schwer in Einklang zu brin- 
gen ist und jedenfalls von einem sehr regen und hoch- 
entwickelten Seelenleben der Psittaciden zeugt“. 

Der Glaube an den Winterschlaf der Vögel ist ur- 
alt. Selbst in neueren Werken wird die Frage noch als 
eine offene behandelt, wie Wesemiiller in einer im Jour- 
nal für Ornithologie veröffentlichten Untersuchung 
nachgewiesen hat. Vor kurzem noch wurde Ref. in der 
Mark von einem Manne erzählt, daß er im seiner Ju: 
gend gesehen habe, wie man Staare im Frühling aus 
dem Schlamm eines Sees hervorgeholt habe, die nach 


700 


wären. 
Naturfor- 
Front 


Erwärmung munter davongeflogen 
Zeit hat es klar 
die gegen diesen 

Rektor 
Johann 
„Vorstellung 


einiger 

Schon in sehende 
\berglauben 
Berliner Gym 
Leonhard Frisch. 
Vögel 
Zeitge- 
Vi 


frühester 
scher gegeben, 


machten, So der berühmte des 
Kloster 
eroßen Werke 
1733—1763) 
Unmögliehkeit 
Wesemiiller 
die Frage gestellt, wie es 
Fabel 


Gegenstand 


nasiums zum Grauen 


In seinem der 
Teutschlands* suchte er seinen 
Winterschlafes 
hat seiner Ar 
möglich sei, dab 
ernstlich ge 
durchsetzen Die Erklä 
tief Volksglauben 


in irrigen und falsch gedeuteten natu 


nössen die des der 


gel nachzuweisen nun im 
beit eine 


solche sich so lange halten und als 


elaubter konnte 


rune für diesen eingewurzelten 


möchte er nicht 
als vielmehr in einer 
mythologiseher Vorstellungen el 
seiner Arbeit auf die alten germa- 
schlafenden 
Wilhelm Mannhardts 


Wenn die schöne Jahreszeit 


wissensehaftlichen Beobachtungen 
Nachwirkung 
blicken. Er geht in 
Mythen 


Forschungen 


uralter 


tischen des Sonnenvogels, wie sie 


niedergelegt 
schwindet 
leuch 


n den 


sind, näher ein. 
der 
Frühling zu 


Winter 


im deut- 


und die erauen Tage beginnen. dann geht 
erst im 
Leben zu Idee 
der mythischen Wolkenvögel ist 
Volke 
Annahme Wesemillers, daß sich dieser 
wirklichen Vögel 
weisen. 
I. Schalow, Berlin 
Das numerische Verhältnis der Geschlechter in der 
Vogelwelt, für Ornithologie 1917, Bd. 2, Fest- 
sehrift Prof. Im Gegen 
verbreiteten daB 
vertreten 


tende Sonnenvogel zur Ruhe, um 


neuem erwachen. Diese vom 


schlaf überall 
verbreitet gewesen. 


Volksglaube 


habe, 


schen vorhanden und weit 
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schließlich übertragen 


wi die 


ist nicht von der Hand zu 
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satz zu der allgemein unter 
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männliche Geschlecht 
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Mehrzahl 
14 vollzähligen 


den das 
zahlreiche 
Weibehen bekun- 
Bruten junger 
Singvögel, Spechte und Eisvögel nur in 4 Füllen eine 
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den. So fand sieh unter 
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Fällen die 
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weiblichen Ge 
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ledigen 
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macht sich bei den 


innerhalb eines der 
Nisthöhle, 
Männchen zugesellten. 
auch beim Sperber und Wanderfalken gemacht 
Verfasser beobachtete, daß unter den im Herbst um- 
Männchen 
rück 
zahl- 
die bereits 
Brut 
waren, 


sich nacheinander dem 


Ähnliche Beobachtungen wurden 


selben die 


herstreichenden Gimpelscharen die jungen 


die als solche an der noch 
erkenntlich waren, 
Weibchen 

ılso Junge der 
Teil weiblichen 
erwähnten 14 Vogelbruten entstammten 
Mehrzahl der Weibehen der ersten 
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vorwiegend männliche Nachkommenschaft 
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worden, vielleicht 
Vogelwelt ist. 

Naturgesetz sich 
Schliisse 


zweiten 
ein 


erzeuot was alleemeines 


gesetz in der 
Wenn 


folgende 


dies bewahrheitet, so lassen 


«ich daraus ableiten: 
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Die Natur- 
wissenschäften 


Vogelarten, die jährlich nur einmal 
weibliche Geschlecht erheblich zahl: 
die Richtigkeit Annahme 


1. Bei allen 
ınuß das 


brüten, 


reicher sein. dieser 


sprieht die Tatsache, daß bei den nur einmal jährlich 


die Weibchen in bedeutender 


sind, 


brütenden Raubvigeln 
Überzahl 
2, Bei den 
Geschlechtsverhiltnis 
da die Mehrzahl der in den ersten 
Weibehen durch Mehrzahl 
zweiten Bruten ausgeglichen wird. 

3. Bei die 


Somme 


vorhanden 


zweimal jiihrlich briitehden Vögeln muß 


ein gleiches sein, 
Bruten erzeugten 
Männchen in den 


das ungefähı 


die der 
zweimal im 
Mehrzahl 
machen, da in den späteren 
Nachkommen erzeugt 
brütenden 


den Vogelarten mehr als 


brüten, muß sich eine erhebliche 


bemerkbar 
männliche 


ın Männchen 
Bruten vorwiegend 
4-mal im Sommer 
Haussperling ist tatsächlich 
sehleeht ganz beträchtlich zahlreicher als 
denn Bilder 
Fehde 


Frühling 


werden Bei dem 3 


auch das männliche Ge 


das weib- 
Männchen 
sind, kann 


beobachten. 


liche; wo 6 oder noch mehr 


in heftiger im ein Weibehen bemüht 


man im und Sommer täglich 


Aur 


vr. Lucanus 


s. o8 
jekräitieung seiner \ustiihrungen weist 


Forschungen der Physio- 


Geschlecht 


auf die neuesten 


logie hin, wonach das weibliche ein (ie 


schlechtschromosom mehr besitzt als das männliche, 


Zur 


mehr 


Erzeugung des weiblichen Organismus gehört also 
Stofi Aufbau männlichen 
vermuten, daß 

Geschlecht 
führt v. Lucanus 
Insekten an. Wiih- 
parthogenetisch 
befruch- 


als zum des 
kann 
Kérperbeschatfenheit Eltern 
Nachkommen beeinflußt. Als 


Fortpflanzungsgeschichte det 


Kraft und 
die 


der 


Organismus, und man daheı 


der das 
Beweis 

die 
männlichen Hymenopteren 


rend die 


die weiblichen wus 


teten Eiern hervor, ihre Entwicklung beansprucht also 


erzeugt werden, gehen nur 
bei 


daß 
der 


die doppelte Chromosomenzahl. Lucanus machte 
Zucht Ziermäuse die Erfahrung 
dureh Inzueht Elterntiere in 
Mehrzahl 


unter 


der buntiarbiger 


stark 


männliche 


degenerierte 
Nachkommen 
Verhältnissen 


erzeugten, während 
Geschlechtsverhiilt 
nis annähernd ein gleiches wat Mehr- 
Weibehen: Durch Blutauffrischung mit wilden 


Hausmausmännchen die Zahl der 


normalen das 


mit nur geringer 
zahl der 
velane es Lucanus, 


Jungen wieder zu heben. 

Vom physiologischen Standpunkt aus erscheint da- 
daß Brut 
in den späteren mehr männliche Nach- 
kommen gerechtfertigt. Im Früh» 
jahr zu Beginn der Fortpflanzungszeit stehen der Fort- 


pflanzungstrieb und die Entwicklung der Geschlechts- 


veiblichen 


die Annahme die Vögel in der ersten 


weibliche 


her 
mehr 


erzeugen, vollauf 


organe auf dem Höhepunkt; der ganze Organismus be- 
findet vollster Kraft. die 
weibliche Tendenz in Keimzellen überwiegen: Bei 


sieh in Infolgedessen wird 
den 
den Bruten dagegen ist der Organismus der 
Eltern durch das vorangegangene Brutgeschäft und die 
Aufzucht die Er- 


beeinträchtigte. was 


späteren 


der Jungen, die eigene 


erheblich 
uneünstig beeinflußt 


mühsame 
nährung geschwächt. 
die Geschlechtschromosomen 


daher 


auch 


und die männliche Tendenz in den Keimzellen 
begiinstigt. 

Am Schluß Arbeit auf die 
Erfahrungen hin, die in der Gefliigel- und Kaninchen- 
zucht sind. aus denen sich aber keine 
Schlüsse die der Natur ableiten 
lassen. die Tiere unter ganz anderen Einflüssen 
und Bedingungen leben und daher auch ganz andere bio- 
logische Grundsätze zur Geltung kommen. 


Autoreferat. 


der weist der Verfasser 
hierüber gemacht 
auf Verhältnisse in 


wo 
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